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8. Auftritt .

Dr. Freundlich , Marie , Grethl .

Dr . Freundlich .

Guten Tag Fräulein Marie , guten Tag Fräulein

Gretchen ! Sie geſtatten doch, daß ich ſie ſo nenne ? !—
Ich nehme mir die Freiheit , Fräulein Marie , ihnen hier

dieſen Strauß duftender Blumen als Zeichen tiefſter Ver —

ehrung zu überreichen ( giebt ihr den Strauß ) .

Marie .

Mercie veelmol .

Dr . Freundlich ( fortfahrend ) .

Und hier einen andern Strauß , gewunden von einem

unſerer größten deutſchen Dichter . ( Marie will die Tafel mit

dem Diplom bei Seite legen ) . Bitte ſehr . . . Aber , bin ich

indiskret , wenn ich Sie frage , was dieſer herrliche Gold —

rahmen faßt ? — Iſt es ein ſchöner Sinnſpruch oder ein

ſüßes Gedicht , mit dem Sie zu meiner Ankunft ihr Heim

zu ſchmücken gedachten .

Marie ( verlegen ) .

Nit grad , s' iſch e Diplom , wie m' r fore fette - n- Ochſe

uff d' r leſchte Veehprämeerung kreijt han . Sie hängt die

Tafel auf ) .

Dr . Freundlich .

Reizend ! Reizend ! — Grethl mit ihrem Rahmen erblickend )

Aber Sie , Fräulein Grethchen , Sie werden doch nicht
auch ſolch ein Diplom haben , Sie haben gewiß eine

ſchöne Reproduktion eines klaſſiſchen Meiſters , vielleicht
gar die ſixtiniſche Madonna von Raphaöl ' 7!



Grethl .

Nit gerothe , s' iſch s ' Bild vum Couſin Schorſch als

Gardeküraſſeer . Sie hängt es auf ) .

Dr . Freundlich .

Reizend ! Reizend ! — Dieſe Urwüchſigkeit , dieſe Ein —

fachheit des Geſchmacks . Ich ſchwärme förmlich für das

Landleben . ( Zärtlich ) . Marie , Fräulein Marie ! Ich muß

Ihnen noch nachträglich geſtehn , daß Sie mich zum

Glücklichſten aller Sterblichen gemacht haben mit ihrem

letzten Brief . Ihr Herr Vater alſo weiß alles , iſt mit

allem einverſtanden ? ! — Ich vergehe vor Erwartung ihn

zu ſehen , ich habe ihm übrigens hier eine ſchöne Pfeife

mitgebracht ( reicht Marie die Pfeife ) . Aber , was iſt Ihnen ,

Sie ſind ſo verlegen ?

Grethl ( ſpricht deutſch mit ſtarkem elſäſſiſchem Accenth .

Ja , die Marie hat da eine ſchöne Unvorſichtigkeit

gethan . —

Dr . Freundlich .

Bitte ſehr , ſprechen Sie doch lieber elſäſſiſch , Sie

wiſſen doch , daß ich an einem elſäſſiſchen Dialektlexikon
arbeite , und bereiten mir daher eine beſondere Freude ,

wenn Sie elſäſſiſch ſprechen . .

Grethl .

Guet alſo . «. Ich hab g' ſäit , s ' Marie hetle großi

Veehheit gemacht .

Dr . Freundlich ( ſehr geſpannt ) .

Sod — Wieſo ? — So ſprechen Sie doch , Sie

laſſen mich ja das Schlimmſte befürchten . Ihr Vater

ſollteP . „,



Marie .

Ja , miner Vater weiß noch ken Wörtl d' rvun , daß
Se kumme .

Grethl .

Jo , un er iſch hyt äu noch grad ge ſo böes gelünt .

Dr . Freundlich .

Aber , Fräulein Marie , Sie haben mir doch ge —

ſchrieben . . .

Marie .

Ja , ich habs ' m äu welle ſäuje ! Erſcht vor ere

halwer Stund hawich ' m g' ſäit , daß i e Stadtherr

hierothe will .

Dr . Freundlich .

Un dann ?

Marie .

Do hätte Se ſotte ſehn !

Grethl .

S' iſch ſcheen ankumme , wie e Moor im e Juddehüs !

Dr . Freundlich .

Sie entſchuldigen ( zieht ſein Carnet heraus ) , dieſe Redens⸗

art muß ich mir notiren , trotz meiner fatalen Lage . .
( fortfahrend ) Und nun , was thun ? — Meine Lage iſt ja
äußerſt kritiſch ! Sie glauben , daß Ihr Vater mich
nicht gut empfangen würde ? ! —

Grethl .

Totſcheeße will er de erſte Stadtherr , wi ' s riskeere

ſott , um d ' Hand vum Marie anzehalte !
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Dr . Freundlich .

Todtſchießen , ſagten Sie ? Das iſt ja wenig einladend ,

da bleibt mir ja nichts anderes übrig , als mich eiligſt

wieder davon zu machen .

Grethl ( zum Fenſter hinausſchauend in großer Aufregung ) .

Jeſſes Maria , do kommt d' r Vater ſchun d ' Stroß

erab , do heißt ſich ' s awer ſchnell bedenke ! Warte Se

( nachdenkend ) , ich hab e- n- ⸗Idee, noch iſch nit alles verlore !

Die Wuch ſell e Herr üs d' r Kreisdiraktion kumme , um

d' Stallunge un sVeeh ze lönje , s' iſch ſo e⸗n⸗Art Veeh⸗

inſpakter , hett d' r Vater g' ſait , Miller heißt ' r . Sie

kenne⸗ne velicht ?
Dr . Freundlich .

Müller iſt in der That ein ſehr bekannter Name ,

aber ich entſinne mich nicht im Augenblick , es giebt der

Müller zu viele . . Ja und dann ?

Grethl .

Eh bien , ganz einfach , Sie ſäuje , daß Sie der Herr

Miller ſin un nooch un nooch wurd ſich diß Ding ſchun

mache⸗n⸗im Läuf vum Daö .

Dr . Freundlich .

Aber das iſt rein unmöglich , ich kann nicht mit Lügen

umgehen !
Grethl .

Packe Se de Curage mit zwei Händ , wie e Geis⸗

bock im Gnick !

Dr . Freundlich .

Nein , es geht nicht , unmöglich , unmöglich ! —Für ſich).

Und doch iſt die Verſuchung , an dieſer Fundgrube des

Dialektes zu verweilen , zu groß ! —
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Grethl ( zum Fenſter hinausſchauend ) .

Jeſſes Maria , do kummt d' r Vater ſchun d' r Hoft
ering !

Dr . Freundlich .

Fatale Situation ! Wirklich fatale Situation ! (alle

Leigen große Unruhe ) .

Grethl .

Mache Se in Gottsname ſo, wi i g' ſäit hab . . !

Marie .

Mir zue leeb !

Dr . Freundlich .

Nein , es dürfte doch kaum angehen , daß ich . .

Marie .

Ze verſtecke Sie ſich g' ſchwind , d' r Vater iſch e ſo

jähzornig . , es könnt e⸗n⸗Unglück g' ſchehn !

Dr . Freundlich .

Ei , wirklich fatale Situation ! Was thun ?d Was

thun ? — ( Sie laufen alle im Zimmer auf und ab, die Thüre geht
auf , herein tritt der Maire ) .

9 . Auftrilt .

Die Vorigen , der Maire .

Grethl und Marie .

Jeſſes Maria ! Springen auf den Vater zuy.

Grethl .

Vater , do iſch der Herr üs d' r Kreisdiraktion !
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